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Die Lebenshilfe
Region Judenburg
feierte ihr 45-jähriges
Bestehen mit einem
großen Fest für alle
Mitarbeiter.

Von Sarah Ruckhofer

Es war ein Fest der großen
Gefühle: Die Lebenshilfe
Region Judenburg lud

Donnerstagabend anlässlich ih-
res 45-jährigen Jubiläums alle
Mitarbeiterinnen undMitarbei-
ter zur Gala ins Veranstaltungs-
zentrum Judenburg. Anders als
beim „40er“ standen diesmal
nicht die Kundinnen und Kun-
den im Fokus, sondern das
Team selbst. „Wir können allen
nur von Herzen danken“,
schickte Lebenshilfe-Obfrau
Sandra Rinofner voraus. Was
1976 als Initiative einiger Eltern
begonnen hatte, hat sich zu ei-
ner wahren Größe in der Regi-
on entwickelt. Rund 300 Be-
schäftigte zählt die Lebenshilfe
heute.

Wie vielfältig die Organisation
mittlerweile ist, wurde erst bei
denMitarbeiterehrungenoffen-
kundig. Nach und nach wurden
alle Teams auf die Bühne geholt
und mit kleinen Geschenken
bedacht. So gibt es Werkstätten
in Fohnsdorf, Grünhübl, Kohl-
platz, Wasendorf und Zeltweg,
betrieben werden das Restau-
rant „Neuer Marktwirt“ in Ju-
denburg, zwei „Nah&Frisch“-
Läden, das Bistro beim LKH Ju-
denburg, das Projekt „Step by
Step“ oder „Buch mich“ in Zu-

Stahl Judenburg hat
Kurzarbeit beantragt
Auslöser für die Kurzarbeit ist laut
Geschäftsführer weltweiter Chipmangel.

sollen, woll-
te Kettner
nicht be-
kannt geben.
Es sei aber

jedenfalls
nicht die ge-
samte mehr
als 400 Per-
sonen um-
fassende Be-
legschaft, da

das Segment „Komponenten-
fertigung für Maschinenbau
und Hydraulik“ ausgenom-
men sei. In diesem Bereich
herrsche weiterhin de facto
Vollauslastung.

Die Dauer der Kurzarbeit sei
zum jetzigen Zeitpunkt laut
demGeschäftsführer nicht ab-
zuschätzen. Es hänge alles da-
von ab, wann wieder ausrei-
chendChips für Fahrzeuge zur
Verfügung stehen und somit
die KFZ-Produktion wieder
richtig anläuft.
„Es handelt sich ja hier um

keine gesamtwirtschaftliche
Schwäche, sondern lediglich
um eine Lieferkettenkrise.“
Man setze auf Kurzarbeit, um
die Belegschaft zu halten, be-
tont Geschäftsführer Heinz
Kettner.

Raphael Ofner

Im vergangenen Jahr hatte
die Stahl Judenburg krisen-

bedingt mit Umsatzeinbrü-
chen zu kämpfen. Im Herbst
begannen sich jedoch die Auf-
tragsbücher wieder zu füllen,
ab Oktober 2020 konnte man
sogar schon auf Kurzarbeit
verzichten. Dem „Neustart“
sah man noch Anfang 2021 zu-
versichtlich entgegen.Nunhat
sich die Lage wiederum ge-
dreht: Der Judenburger Stahl-
verarbeiter hat erneut Kurzar-
beit beantragt. Diesbezügliche
Informationen bestätigt Ge-
schäftsführer Heinz Kettner
auf Anfrage der Kleinen Zei-
tung.
Laut dessen Angaben sei da-

für der weltweite Chipmangel
verantwortlich, der für massi-
ve Produktionseinschränkun-
gen in der Automobilindustrie
sorgt (wir berichteten mehr-
fach). Das wirke sich in weite-
rer Folge auch auf Stahl Juden-
burg aus, weil der Schwer-
punkt desMurtaler Unterneh-
mens auf der Herstellung von
„Vormaterial beziehungswei-
se Komponenten für Diesel-
einspritzung und Lenkungen“
liege, wie der Geschäftsführer
erklärt.
Wie viele Mitarbeiter in

Kurzarbeit geschickt werden

JUDENBURG

Geschäftsfüh-
rer Heinz
Kettner STAHL JDBG

WAS, WANN, WO?
Die wichtigsten Termine

SAMSTAG, 16.10.
JUDENBURG. Bauernmarkt. Haupt-
platz, ab 7.30 Uhr.
JUDENBURG. Archäologie der Region.
Im MuseumMurtal entdecken Sie die
Hallstattzeit vor fast 3000 Jahren und
sehen faszinierende Schätze aus Strett-
weg, dem Fundort des berühmten Kult-
wagens. MuseumMurtal, Herrengasse
12, von 10 bis 17 Uhr. Tel. (03572) 203 88.
FOHNSDORF. Bergbaumuseum Fohns-
dorf. Bergbaumuseum, Schacht 10, von
9 bis 17 Uhr, Führungen jeweils nach
Voranmeldung um 9, 11, 13 und 15 Uhr.
Tel. 0699-172 62 80 10.
KNITTELFELD. Bauernmarkt. Haupt-
platz, von 8 bis 12 Uhr.
NEUMARKT. Die Natur spielerisch ent-
decken. Eine erlebnisreiche Reise
durch verschiedene Stationen. Naturle-
semuseum, Hauptplatz 1, von 10 bis 17
Uhr. Tel. (03584) 20 05-10.
OBERWÖLZ. Blasmusik zieht an. Ein
TRACHTvollesKlangbildvongesternbis
heute. Sonderausstellung 2021. Blas-
musik- und Heimatmuseum, Haupt-
platz 15, von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis
17 Uhr. Tel. (03581) 73 66.
PÖLSTAL. Schaubergwerk Museum
Oberzeiring. Führung nach Anmel-
dung. 10.30 Uhr und 13.30 Uhr.
Tel. 0664-75 12 51 31.
ST. RUPRECHT/MURAU. „Hölzernes, Pa-
pier & Namen“ und „DENKmal Wald-
Wild-Jagd“. Sonderausstellungen. Holz-
museum, Hans-Edler-Platz 1, von 10 bis
16 Uhr. Tel. (03534) 22 02.
SPIELBERG. Reinhold Bilgeri und
Band. „70 and still rocking“. Abschluss-
tour des Rockprofessors. Das einzige
Konzert in der Steiermark. Kulturzen-
trum, Marktpassage, 20 Uhr.
ST. GEORGEN/JDBG. Familien-Freizeit-
park mit rund 130 Märchen-Helden.
Märchenwald Steiermark, von 9 bis
18.30 Uhr. Tel. (03583) 21 16.
ST. MAREIN-FEISTRITZ. Der Neurosen
Kavalier. Aufgeführt von der Theater-
gruppe „Phoenix“. Eine Psycho-Komö-
die von Gunter Beth und Alan Cooper.
Festsaal, 19.30 Uhr. Tel. 0676-610 25 44.

MURAU

Sie setzen auf körperliche Fitness
(83), Hannes Ramsbacher (70),
Erich Schaffer (80), Fred Eggel
(81) und Hans Edler (85). Ge-
samtalter: 549 Jahre. Die Män-
ner wollen natürlich auch künf-
tig ihre körperliche Fitness er-
halten.

Geburtstag feierte die Turner-
riege Murau: 1976 gegründet,
trifft sich die Altherrengruppe
noch immer jeden Mittwoch.
Zur Gruppe gehören Franz Ga-
berschek (72 Jahre alt), Heimo
Lamm (78), Willi Braunstein
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Ein Fest voller
Emotionen

geordneten Wolfgang Moitzi
(SPÖ) und Robert Reif (Neos),
die Bürgermeister Hermann
Hartleb aus St. Georgen ob Ju-
denburg und Günter Reichold
aus Zeltweg, die Judenburger
VizebürgermeisterinElkeFlori-
an sowie zahlreiche Vertreter
von Partnerfirmen und Sponso-
ren.

In Vertretung von Soziallandes-
rätin Doris Kampus dankte
Moitzi der Lebenshilfe für ihren
unermüdlichen Einsatz: „In den
letzten 45 Jahren hat sich viel
getan, und esmuss auchweiter-
hin viel geschehen.“Auchwenn
die Kosten für Sozialbudgets
hoch seien: „Wir als Gesell-
schaft müssen auf alle schauen.
Das muss es uns wert sein.“

oder geschaffen“, betonte Ri-
nofner. Das zeuge von viel Mut
und Kampfgeist, nicht immer
seien die Rechte behinderter
Menschen geachtet worden.
Zuletzt war es die Coronakrise,
die den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern alles abverlangt
hat.
Neumann berichtete von

Quarantäne, fehlender Schutz-
kleidung, von höchsten Vor-
sichtsmaßnahmen: „Eine sehr
herausfordernde Zeit, aber wir
haben das Schlimmste verhin-
dern können.“ In dieser Zeit sei
„Humor der wichtigste Wegbe-
gleiter geworden“, so Mühltha-
ler.
Zum 45-jährigen Jubiläum

gratulierten auch viele Ehren-
gäste, darunter die Landtagsab-

sammenarbeit mit der Stadtbi-
bliothek Judenburg. Zudemgibt
es Wohnungen in Fohnsdorf,
Zeltweg, Judenburg und Pöls.
Ebenso zur Lebenshilfe gehört
das Autismuszentrum Obers-
teiermark West, die „Mobilen
Dienste“, die Berufsausbil-
dungsassistenz und die Infor-
mationsstelle „Nicht allein“.

Obfrau Rinofner sowie die Ge-
schäftsführer Jörg Neumann
undMelanieMühlthalerwarfen
in ihren Ansprachen einen
Blick zurück. Ziel der Lebens-
hilfe sei stets gewesen, Men-
schen mit Beeinträchtigung
eine sinnvolle Beschäftigung,
ein Zuhause und eine Arbeit
bieten zu können. „Wir haben
immer einen Weg gefunden –

Führungstrio:
Jörg Neumann,
Melanie
Mühlthaler
und Sandra
Rinofner
RUCKHOFER
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Eingutes
Vorzeichen

Es war einst eine Art
Selbsthilfegruppe für El-

tern von beeinträchtigten
Kindern.Als sich die Lebens-
hilfe in den 1970er-Jahren
formierte war Vieles, das
heute in Sachen Inklusion
selbstverständlich ist, un-
denkbar. Man kann sich
kaum vorstellen, gegen wel-
che Hürden die Eltern an-
kämpfen mussten und wie
viele Vorurteile ihnen im
Weg standen. 45 Jahre später
hat sich viel getan, trotzdem
ist derWeg zu echter Inklusi-
on am Arbeitsmarkt, zu ei-
nem selbstbestimmten All-
tag und zu gleichberechtig-
ter Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben ein langer.

Die Coronakrise hat viele
Selbstverständlichkeiten

insWanken gebracht und
den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern alles abver-
langt. Es war eine gute Ent-
scheidung, das 45-Jahr-Jubi-
läum zum Fest des Teams zu
machen. Die Lebenshilfe hat
erkannt, dassmotivierteMit-
arbeiter das beste Zukunfts-
kapital sind – ein gutes Vor-
zeichen für die nächsten 45
Jahre.

Gemeinsam
sind die
Mitglieder der
Turnerriege
549 Jahre alt KK
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